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Globale Herausforderungen aus der 
Perspektive von Grundschulkindern

Abstract 
Im Zentrum dieses Beitrages stehen kindliche Vorstellungen von der Welt in 
Verbindung mit gesellschaftlich relevanten Fragestellungen in Bezug auf die 
Ziele für nachhaltige Entwicklung (Sustainable Development Goals, kurz: 
SDGs). In einer Interviewstudie wurden Schüler*innen einer vierten Schulstu-
fe zu globalen Herausforderungen befragt. Zur Kategorisierung der Ergebnisse 
werden die 17 Nachhaltigkeitsziele der UN-Agenda 2030 bzw. Klafkis epochal-
typische Schlüsselprobleme herangezogen. Die Ergebnisse zeigen, wie die be-
fragten Kinder auf die Welt blicken, welche Probleme sie erkennen und welche 
Lösungsansätze sie benennen. Kinder im Grundschulalter haben Erfahrungen 
in der Welt gesammelt, haben Vorstellungen von Problemen entwickelt und 
können sich dazu in Interviews äußern.

Keywords: Epochaltypische Schlüsselprobleme, Ziele für nachhaltige Entwick-
lung (SDGs), kindliche Vorstellungen

1 	Einleitung und Zielsetzung 
Das Unterrichtsfach Sachunterricht ist für die Auseinandersetzung mit globalen 
Themen der Grundschule ein zentraler Ort, da es einen kind- und sachorientierten 
Rahmen für das systematische Erschließen von Problemstellungen gegenwärtiger 
und zukünftiger Entwicklungen im Kontext von BNE darstellt (Hauenschild & Bol-
scho, 2022, S. 214). Dieser Beitrag untersucht, welche Vorstellungen Kinder am 
Ende der Primarstufe über ökologische sowie sozioökonomische Probleme in der 
Welt in Gesprächen äußern, welche globalen Herausforderungen im Kontext der 
SDGs sie wahrnehmen und welche Lösungen und Handlungsoptionen sie per-
spektivieren. Eingeordnet werden diese kindlichen Perspektiven in den Kontext 
und in die Systematik der SDGs sowie der epochaltypischen Schlüsselprobleme 
(Klafki, 1992). 
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2 	Globale Herausforderungen – Ziele für nachhaltige 
Entwicklung und epochaltypische Schlüsselprobleme

Die UN-Agenda 2030 formuliert 17 Nachhaltigkeitsziele, die auf nationaler Ebene 
sowie auf globaler Ebene Maßnahmen aufzeigen, wie weltweite Problemlagen 
verbessert werden können (Vereinte Nationen, 2024). Die Herausforderungen, 
denen sich Mensch und Umwelt aktuell gegenübergestellt sehen, sind jedoch kei-
neswegs neu, so postuliert Otten (2022a, S. 5) „Die vor dreißig Jahren formulierten 
Schlüsselprobleme sind heute mindestens genauso zentral wie damals.“ Er bezieht 
sich auf den von Klafki (1992) formulierten Kanon epochaltypischer Schlüssel-
probleme als Herausforderungen im Bildungskontext, die es zu bearbeiten gilt. 
Klafki (1992, S. 56–58) beschreibt diese als epochaltypische Strukturprobleme von 
gesamtgesellschaftlicher und weltumspannender Bedeutung, die jede*n Einzel-
ne*n zentral betreffen. Einige dieser Problemkreise lassen sich mit SDGs direkt 
verbinden, wie z. B. das Problem der gesellschaftlich produzierten Ungleichheit 
mit dem SDG 10 und das Verhältnis der Geschlechter zueinander mit dem SDG 
5. Andere Schlüsselprobleme, wie z. B. die Frage nach dem Wachstum der Welt-
bevölkerung haben direkte Anknüpfungspunkte zu möglichen Auswirkungen, die 
sich im SDG 1, SDG 2, SDG 3 widerspiegeln. Eine hochwertige Bildung (SDG 4) 
gilt als Schlüssel zur Bewältigung globaler Herausforderungen – Klafki (1992, S. 
14) versteht allgemein Bildung als eine „Bildung für alle; als Bildung ‚im Medium 
des Allgemeinen‘ (epochaltypische Schlüsselprobleme) und als allseitige bzw. 
vielseitige Bildung in allen Grunddimensionen menschlicher Interessen und Fä-
higkeiten“. Bei der Thematisierung von Phänomenen, die im Zusammenhang mit 
Schlüsselproblemen stehen, sieht Otten (2022b, S. 2) ein hohes Bildungspotenzial, 
vor allem für den Sachunterricht.

3 	Bildung für die Zukunft
Globale Herausforderungen im Kontext der SDGs aufzugreifen ist eine aktuelle 
Aufgabe des Sachunterrichts, da die „zentralen Probleme unserer Zeit, die prä-
gend auch in die Zukunft hineinwirken werden, […] für Grundschulkinder schon 
– ob bewusst oder unbewusst – relevant [sind], sie beschäftigen und […] in ih-
rem weiteren Leben voraussichtlich eine wichtige Rolle spielen [werden]“ (Otten, 
2022a, S. 4). Das LBS Kinderbarometer (Hülster et al., 2020, S. 88–98) bestätigt, dass 
bereits 9- bis 14-Jährige, aufgrund ihres Bewusstseins für den Klimawandel und 
Umweltthemen, Sorgen und Ängste äußern, wobei Kinder, die über den Klima-
wandel Bescheid wissen, auch eher bereit sind, etwas dagegen zu tun. Es gibt nur 
wenige Studien über die Vorstellungen von Kindern im Grund- und Vorschulalter. 
Die meisten fokussieren auf konkrete Problembereiche wie z. B. den Klimawandel, 
nehmen jedoch nicht umfassend nachhaltige Entwicklung in den Blick (Hauen-
schild, 2023, S. 61). Um Klafkis Bildungsverständnis (Klafki, 1992, S. 19) gerecht zu 
werden, brauchen Schüler*innen neben einem Bewusstsein für zentrale Probleme 
der Gegenwart und Zukunft auch die Einsicht in die Mitverantwortlichkeit aller 
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Menschen sowie die Bereitschaft zur Mitwirkung an der Bewältigung der Heraus-
forderungen des globalen Wandels. Gesellschaftliche Themen und entsprechende 
Urteilsbildungsprozesse haben bereits Eingang in die schulische Bildung und in 
Forschungsarbeiten (vgl. Bröll & Haustein, 2024; Gaubitz, 2024) gefunden. Gau-
bitz (2018) zeigt beispielsweise auf, welche Wertorientierungen Grundschulkinder 
im Kontext nachhaltiger Entwicklung bei der Begründung von Entscheidungen 
bei Ressourcendilemmata zum Ausdruck bringen.
Die hier dargestellte Interviewstudie zu globalen Herausforderungen im Kontext 
der SDGs aus der Perspektive von Schüler*innen nimmt das Desiderat nach einem 
umfassenden Blick auf die kindliche Wahrnehmung globaler Schlüsselprobleme 
auf. Der Fokus dieses Beitrags liegt auf Wahrnehmungen und Äußerungen der 
Kinder zu globalen gesellschaftlichen Herausforderungen und den von ihnen ab-
geleiteten Handlungsoptionen, für sich selbst, für die Gesellschaft bzw. für politi-
sche Entscheidungsträger. 

4 	Fragestellung und methodisches Vorgehen
Im Rahmen des Forschungsprojektes zu kindlichen Vorstellungen von der Welt 
und ihren globalen Herausforderungen werden, ausgehend von kindlichen Men-
tal Maps, in einer Teilstudie Interviews mit Schüler*innen einer vierten Primarstufe 
geführt. In weiteren Teilstudien werden ergänzend dazu Fragebogenerhebungen 
mit Kindern derselben Altersstufe, deren Lehrpersonen sowie deren Eltern durch-
geführt. Im Zentrum dabei stehen neben den kindlichen Aussagen zu globalen 
Herausforderungen, mögliche Informationsquellen sowie die alltägliche Kommu-
nikation über ökologische und sozioökonomische Probleme und Handlungsop-
tionen. 
Die hier vorgestellte Teilstudie widmet sich der Frage: Wie verstehen und erklären 
sich Kinder aktuelle globale Herausforderungen und welche Handlungsoptionen 
äußern sie? Die Studie basiert auf problemzentrierten Interviews zur Erfassung des 
Bewusstseins für aktuelle globale Herausforderung im Kontext der SDGs anhand 
von Leitfragen und Impulsbildern mit Schüler*innen der vierten Klassenstufe einer 
Primarstufe (N = 45) an einer kirchlich geführten Privatschule. Die Impulsbilder 
zeigen ökologische und sozioökonomische Probleme und werden dann einge-
setzt, wenn Kinder wenig sprechen. Die Bilder zeigen zum Beispiel eine trockene 
Landschaft ohne Menschen und ohne klischeehafte Verortung. Die Bilder wurden 
bewusst vorurteilsvermeidend und rassismuskritisch gewählt. Die Auswertung der 
Schüler*innen-Interviews erfolgt nach den Kriterien der inhaltlich-strukturieren-
den qualitativen Inhaltsanalyse nach Kuckartz und Rädiker (2024) mittels Codie-
rung in MAXQDA. Als Hauptkategorien werden deduktiv die SDGs herangezogen 
und durch induktiv gebildete Unterkategorien ergänzt. Aufgrund der auf eine Pri-
vatschule eingeschränkten Stichprobe ergeben sich Limitationen hinsichtlich des 
sozioökonomischen Hintergrunds sowie des Bildungsniveaus des Elternhauses. 
Daher können lediglich Aussagen für diese Stichprobe getroffen werden. 
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5 	Ergebnisse
Im Folgenden werden die zentralen Ergebnisse zum Themenkomplex „People“ 
der UN-Agenda 2030“ zusammengefasst und mit exemplarischen Ankerbeispie-
len konkretisiert. Eine detaillierte Darstellung der Ergebnisse entlang der SDGs 
bzw. Klafkis epochaltypischer Schlüsselprobleme muss an anderer Stelle erfolgen. 
Armut begegnet Kindern im Alltag nach eigenen Aussagen vorwiegend in Form 
von bettelnden Menschen, die kein Geld für Essen und Kleidung haben sowie 
Obdachlosen. Die Kinder äußern, dass sie zwar nicht selbst von objektiver Armut 
betroffen sind, jedoch eine große Ungerechtigkeit zwischen Arm und Reich er-
kennen. Das zeigt sich vor allem im Ausdruck der persönlichen Hilfsbereitschaft 
und einem eindeutigen Bewusstsein dafür, dass Geld für die Linderung von Armut 
wesentlich ist „…  da könnte man … spenden, oder … Hilfsorganisationen schicken.“ 
(K 18). Hunger steht in direkter Verbindung mit Armut, wird jedoch häufig von 
den Kindern mit Krieg oder Wassermangel als Auslöser in Verbindung gebracht. 
„In der Ukraine, der Russland-Krieg ist halt auch ein Problem. Und in Afrika ist dau-
ernd ein Problem, da haben sie ja dauernd Bürgerkriege wie auch in Afghanistan, 
die Hungersnot und halt das Wasser.“ (K 18) In beinahe allen Äußerungen werden 
betroffene Kinder angesprochen und es zeigt sich auch bei diesem Problemfeld, 
dass es den Schüler*innen ein Bedürfnis ist, Hilfe anzubieten bzw. persönliche Er-
fahrungen zu teilen. Im Bereich Gesundheit verbleiben die Äußerungen auf einer 
personalen Ebene, wobei den Kindern durchaus bewusst ist, dass Geld, Zugang 
zu medizinischer Versorgung und Medikamente wichtige Faktoren für Gesundheit 
sind. „Je weniger Geld man hat, desto schwerer ist es, einen Arzt für sich zu bezahlen.“ 
(K 40).
Beim Thema Bildung und Schule geht es den befragten Kindern weniger um 
persönliche schulische Leistungen, sondern um die gerechten Chancen für einen 
Schulbesuch. „Bildung ist sehr wichtig für jeden Menschen. In manchen Ländern kann 
man gar nicht in die Schule gehen. Da können die Mädchen nicht schreiben.“ (K 43). 
Mit Bildung in Verbindung gebracht werden Kinderarbeit und Ungerechtigkeiten 
zwischen den Geschlechtern, wobei Afrika als konkreter Ort für viele damit ver-
bundene Probleme genannt wird. „Ich weiß …, dass Mädchen in Afrika nicht lernen 
gehen können.“ (K 21). Auf ihre eigene Lebenswelt bezogen erkennen die Schü-
ler*innen hingegen keine Unterschiede zwischen den Geschlechtern, wohl aber 
einen historischen Aspekt: „Früher durften nur die Buben in die Schule gehen. Und 
die Mädchen sind immer Hause geblieben.“ (K 31). Alle Aussagen der Schüler*innen 
zu Ungleichheiten beziehen sich entweder auf Geschlechtergerechtigkeit oder auf 
Unterschiede zwischen ihrer eigenen und der Lebenswelt von Kindern in anderen 
Teilen der Welt – hauptsächlich in Afrika: „Zum Beispiel in Afrika, dort müssen die 
Kinder arbeiten oder so.“ (K 32) „In Afrika haben nicht alle Kinder genug Wasser.“ (K 
17). Solidarische Ansätze für Gerechtigkeit und Frieden werden von den Kindern 
zwar nicht immer direkt formuliert, spiegeln sich jedoch im überwiegenden Teil 
der Aussagen wider: „Kein Krieg, kein Streit. … Dass alle Leute gleichbehandelt wer-
den und nicht die Reichen besser, die Armen schlechter“. (K 27).
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Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass die interviewten Schüler*in-
nen globale Probleme vernetzt wahrnehmen, so beispielsweise Armut, Hunger 
und Gesundheit. Gleichzeitig erkennen die Schüler*innen Kausalitäten zwischen 
Geschlechtergleichheit und Bildung. Vor allem aber erkennen sie Krieg als Ursa-
che für Armut und Hunger. Der Großteil der Schüler*innen betrachtet den Kon-
tinent Afrika nicht differenziert, sondern als „ein“ Land mit zahlreichen globalen 
Herausforderungen.

6 	Schlussfolgerungen
In der Primarstufe ist eine frühe Thematisierung globaler Probleme dringend not-
wendig ist, da die Lebenswelt der Kinder dadurch geprägt ist und Kinder darüber 
nachdenken. Die genannten globalen Herausforderungen können den SDGs der 
UN-Agenda 2030, somit auch den epochaltypischen Schlüsselproblemen (Klafki, 
1992) zugeordnet werden. Grundschulkinder am Ende der Primarstufe nehmen 
zentrale globale Herausforderungen wahr, haben jedoch kein expliziertes Wis-
sen zu den fachlichen Hintergründen. Zusammenhänge und Kausalitäten zeigen 
sich in den Interviews auf der wenn-dann Ebene, werden von den Schüler*innen 
jedoch nicht auf eine globale Begründungsebene gebracht. Aus den erkannten 
globalen Herausforderungen leiten sie vorwiegend persönliche sowie gesell-
schaftliche Handlungsoptionen ab. Vereinzelt fordern die Schüler*innen ein, dass 
politische Entscheidungsträger Verantwortung übernehmen, wobei Lokales vor 
Globalem in den Blick genommen wird. 
Der Sachunterricht muss daher den Kindern ein grundlegendes Verständnis für 
globale Zusammenhänge vermitteln, ihre Bedürfnisse der Auseinandersetzung 
aufgreifen, sie für aktuelle und zukünftige Herausforderungen sensibilisieren und 
auf ihrem Weg zu globaler Weltbürgerschaft unterstützend begleiten.
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